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Das Krefelder Jahrbuch „Die Heimat“ wird seit 1921 
vom drei Jahre zuvor gegründeten Verein für Heimat-
kunde e. V. herausgegeben.
Vorsitzende ist Dr. Julia Obladen, c/o Stadtarchiv 
Krefeld / Verein für Heimatkunde Krefeld, Girmesgath 
120, 47803 Krefeld, julia.obladen@t-online.de. Stell

vertreter ist Prof. Dr. Jürgen Schram, Corneliusstr. 10, 47798 
Krefeld, 02151-329279, schram@heimatkrefeld.de. Kassiererin 
ist Ursula Wolter, Moerser Str. 87, 47803 Krefeld, 02151-800598, 
wolter@heimat-krefeld.de.
Schriftleitung und Verlag: Stefan Kronsbein, Sollbrüggenstr. 80, 
47800 Krefeld, Tel. 02151-599177, schriftleitung@heimat-krefeld.de 
oder kronsbein@aol.com.
1. Schriftführerin ist Halide Özkurt, oezkurt@heimat-krefeld.de,  
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stefan.henscheid@gd.nrw.de.
Weitere gewählte Vorstandsmitglieder sind die Beisitzer Dr. Eugen 
Gerritz und Anke Drießen-Seeger, driessen-seeger@heimat- 
krefeld.de.
Im SEPA-Einzugsverfahren bucht der Verein nach dem Beschluss 
der Mitgliederversammlung 2017 den Jahresbeitrag in Höhe 
von 25,00 Euro ab, worin der Bezug der HEIMAT enthalten ist.  
Der Verein ist gemeinnützig und steuerbegünstigt, über 25 Eu-
ro hinausgehende Beträge sind erwünscht und steuerlich ab-
setzbar. Spendenquittungen werden von den Finanzämtern 

erst ab 200 Euro verlangt und darunter i.d.R. nicht ausgestellt. 
„Die Heimat“ erscheint zum Ende des Jahres. Für Nichtmitglie-
der sind die Bände im Buchhandel oder im Stadtarchiv Krefeld 
zum Buchhandelspreis von aktuell 27,50 Euro zu beziehen. Die 
Vorstandsmitglieder vermitteln auch ältere Jahrgänge, die als 
Präsenzbestand im Stadtarchiv, in der Mediothek und in der 
Bibliothek der Jüdischen Gemeinde vorliegen. Das Schlagwort-
verzeichnis aller Bände kann im Internet unter „www.geheimrat.
heimat-krefeld.de“ durchsucht werden.
Die Anzeigenverwaltung liegt in Händen der Fa. van Acken 
Druckerei & Verlag GmbH, Krefeld (s. oben).
Die Autorinnen und Autoren vertreten ihre Beiträge selbst. Ab-
sprachen zu neuen Beiträgen werden bitte mit der Schriftleitung 
getroffen.
Nachdruck nur mit Genehmigung des Herausgebers. Das Recht 
an den Bildern bleibt den Fotografen bzw. den Eigentümern der 
Vorlagen vorbehalten.
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von Rolf-Bernd Hechler

Werner Maurenbrecher – Unternehmer, 
aktiver Katholik in Krefeld und Stifter in Riezlern

In Riezlern-Schwende im Kleinwalsertal 
(Gemeinde Mittelberg, Land Vorarlberg, 
Republik Österreich) liegt nördlich des 
Schwarzwasserbaches an der Straße 
Innerschwende die Mariendank-Kapelle 
zur Erinnerung des Unbefleckten Herzens,  
auch Fatima-Kapelle genannt. Die Kapelle 
wurde von dem Architekten Willy Huber 
aus Oberstdorf entworfen und zwischen 
1947 und 1950 errichtet1. Das von außen 
schmucklose Kirchlein mit einem kleinen 
Eckturm (Abb. 1) wird im Inneren (Abb. 2) 
unter einem Satteldach von einer Ton-
ne eingewölbt. Neben den zahlreichen 
Malereien im Kirchenraum von Hubert 
Berchtold (1922-1983) aus Bregenz fallen 
auch die von ihm 1949 entworfenen und 
von der Glasmalerei-Werkstätte Mayer aus 
München ausgeführten Glasfenster2 auf. 
Eines der farbexpressiven Fenster stellt 
die Geburt Christi dar (Abb. 3) und enthält 
links unten folgenden Text:
Christi Geburt: Oh meine Herrin, du 
meine Mutter, gedenke, dass ich dein 
bin, bewahre und verteidige mich als dein  

noch um eine weitere Niederlassung in 
Niederseßmar, Amt Gummersbach, erwei-
tert8. Genau wie sein älterer Bruder Bruno 
(1897-1984, Unternehmer, Abgeordneter 
im ersten Landtag von Nordrhein-West-
falen)9 war auch Werner Maurenbrecher 
später an der Leitung der Firma beteiligt10.

Nachdem er seine ersten Lebensjahre 
an der Gladbacher Straße verbracht hat-
te, wuchs Werner Maurenbrecher an der 
Hofstraße 63 auf, wohin die Familie 1904 
umgezogen war.11 In den Jahren um und 
nach 1910 besuchte er zusammen mit sei-
nen beiden Brüdern Gymnasium und Inter-
nat der Jesuiten in Feldkirch (Vorarlberg) 
– der Jesuitenorden war von 1875-1917 im 
Deutschen Reich verboten12. Dies prägte 
Werner Maurenbrecher nachhaltig. Ge-
gen Ende des Ersten Weltkrieges wurde 
er noch Soldat.

Am 4. Mai 1927 heiratete er Hedwig Wie-
schebrink aus Ochtrup in Westfalen13. 
Aus der Ehe gingen zwei Söhne und drei  

Abb. 1: Mariendank-Kapelle in Riezlern-
Schwende Abb. 2: Mariendank-Kapelle Inneres

Gut und dein Eigentum.
Aus Dankbarkeit Werner Maurenbrecher 
Krefeld

Werner Maurenbrecher (Abb. 4) kam am 7. 
April 18993 als eines von acht Kindern der 
Eheleute Carl Maurenbrecher (1856-1936)4 
und Maria geb. Diepgen (1871-1959) in 
Krefeld zur Welt. Carl Maurenbrecher war 
Kunstwollfabrikant und viele Jahre Stadt-
verordneter für das Zentrum (vor 1933 die 
Partei der Katholiken) und wurde nach 
dem Ersten Weltkrieg, als das Zentrum 
auch an Koalitionsregierungen im Reich 
beteiligt war, unbesoldeter Beigeordneter 
in Krefeld. Nach ihm wurde die Maurenbre-
cherstraße5 im Krefelder Westen benannt.
Die Firma C. G. Maurenbrecher Papier- 
und Lumpenhandlung en gros hatte ihren 
Hauptsitz an der Gerberstraße 37 und ei-
ne weitere Betriebsstätte in Hüls6, die sich 
später zu einer Kunstwollfabrik7 entwickel-
te und somit nach heutiger Terminologie 
ein nachhaltiges Produkt herstellte. Im 
Laufe der Jahre wurde der Betrieb auch 
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Töchter hervor14. Ab etwa 1927/28 wohnte 
die junge Familie in der Leyentalstraße 
47.15 Circa 1937 kaufte Werner Mauren-
brecher16 dann von dem Samtfabrikanten 
H. Deussen17 die zwischen 1889 und 1893 
von dem Färbereibesitzer Fritz Janssen im 
Landhausstil errichtete Villa an der Moer-
ser Straße 147 (Abb. 5)18, wo die Familie 
dann ihren Wohnsitz nahm.

Einige Jahre später wird Maurenbrechers 
Einsatz für die katholische Kirche zum 

Krefelds (ACK) maßgeblich beteiligt, denn 
dessen erste Zusammenkunft am 11. Juli 
1946 fand in seinem Hause statt22. Wer-
ner Maurenbrecher setzte sich also für die 
Ökumene ein, denn der ACK sieht sich da-
mals wie heute als Bindeglied zwischen 
den verschiedenen Konfessionen und 
Kulturen und will die ökumenische Zu-
sammenarbeit vertiefen23. Zeitgleich war 
am 26. Juni 1945 mit der CDU erstmals 
eine überkonfessionelle christliche Partei 
entstanden, anders als das katholisch ge-
prägte Zentrum. Werner Maurenbrecher 
und sein Bruder Bruno waren ebenfalls 
dabei, als 1948 in Burgsteinfurt der Bund 
Katholischer Unternehmer (BKU) gegrün-
det wurde24.

Ein Jahr später begann Werner Mauren-
brecher als glühender Verfechter einer 
täglichen Abendmesse25 für deren Einfüh-
rung zu kämpfen, indem er immer wieder 
schriftliche Appelle an kirchliche Stellen 
und Persönlichkeiten richtete26. Die Mess-
feier war damals nur am Vormittag erlaubt. 
Die zusätzliche Möglichkeit einer Feier  
am Abend würde, seiner Argumentation 
nach, den gewandelten Arbeitszeiten und 
Tagesabläufen in der modernen Gesell-
schaft entsprechen. Nachdem Papst Pius 
XII. am 6. Januar 1953 mit der Constitutio 
apostolica Christus Dominus in qua über 
die Einhaltung des eucharistischen Fas-
tens die Vorgaben bei der Zelebration von 

ersten Mal deutlich. Nachdem am 22. Juni  
1943 die St. Franziskus Kirche an der 
Wielandstraße vollkommen zerstört wur-
de, feierte die Gemeinde zunächst den 
Gottesdienst im Hause Maurenbrecher 
an der Moerser Straße. Dies wurde ihm, 
der im Übrigen nie Mitglied der NSDAP 
war, dann aber durch die Gestapo verbo-
ten19. Kurz nach dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs begann Werner Maurenbrecher 
sich in neuen kirchlichen Organisationen 
zu engagieren20. So setzte er sich für das 
Gedeihen der Katholischen Kulturgemein-
de Krefeld ein, die um den Jahreswechsel 
1945/46 gegründet wurde21. Auch war er 
an der Gründung des heute noch existie-
renden Arbeitskreises Christlicher Kirchen 

Abb. 3: Mariendank-Kapelle Fenster Ge-
burt Chisti

Abb. 4: Werner Maurenbrecher

Abb. 5:  
Villa Moerser  
Straße 147 in  
Krefeld mit  
späterem  
seitlichen  
Anbau

Abb. 6: Familiengrab Maurenbrecher auf 
dem Neuen Friedhof Heideckstraße in 
Krefeld
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23 http://ack-krefeld.de/ueber-uns/ <abgerufen 
25.07.2018>

24 Greiss & Herder-Dorneich & Weber 1965, S. 3

25 Siehe den Ausschnitt aus der Zeitschrift „Weltbild 
– Das illustrierte Magazin“ vom 01.04.1969, enthal-
ten im Bestand 46/1110 Stadtarchiv Krefeld

26 So werden einige dieser Schriftstücke im Diö-
zesanarchiv Augsburg aufbewahrt: https://bistum-
augsburg.de/content/download/.../Generalvikariat_
Abgabe_1988-89.pdf S. 187 <abgerufen 25.07.2018>

27 http://www.kathpedia.com/index.php?title=Con
stitutio_apostolica_christus_dominus <abgerufen 
26.08.2018>

28 Damit gehörte er zum Institut der Familiaren des 
Deutschen Ordens, das sind Laienmitglieder ohne 
Gelübde, auch Marianer genannt, siehe dazu den 
Liturgischen Eigenkalender des Ordens, in dem je-
weils am Todestag des Mitglieds gedacht wird: 
http://deutscher-orden.at/dl/OmMnJKJklJqx4MJK/
DIREKTORIUM_OT_2017.pdf, dort Seite 313 <abge-
rufen am 17.07.2018>.

29 Hedwig Krahl, geb. Maurenbrecher, seine Tochter, 
erzählte dem Verfasser, dass ihr Vater sakralen 
Dingen sehr zugetan war und die Familie auch 
häufiger in Österreich Urlaub gemacht habe. Auch 
eine Anfrage beim Pfarramt Riezlern erbrachte keine 
weiteren Erkenntnisse. Allerdings findet sich unter 
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_denkmal
gesch%C3%BCtzten_Objekte_in_Mittelberg_(Vor-
arlberg) <abgerufen 07.09.2018> der Text „Die ... 
Kapelle ... wurde in den Jahren 1947 bis 1950 zum 
Dank für den Schutz in Kriegsjahren errichtet.“

30 Siehe Westdeutsche Zeitung vom 15.11.1975, im 
Bestand 46/1110 Stadtarchiv Krefeld

31 Feld 21, Nr. 41-50

Leider lässt sich die genaue Motivation 
Maurenbrechers zur Stiftung des Fens-
ters in der Fatima-Kapelle in Riezlern nicht 
mehr ermitteln und wird im Dunkel der Ge-
schichte bleiben29.

Mit Werner Maurenbrechers Tod am  
13. November 1975 endete ein Leben 
im christlichen Glauben30. Er wurde im 
Familiengrab (Abb. 6) auf dem sogenann-

Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon, fünfte 
Auflage, Band 1; Leipzig 1911

Cattepoel, Lore: Rede von Frau Lore Cattepoel an-
läßlich der Verleihung des Ehrenbürgerrechts am 18. 
November 1988 in der Museumsscheune Burg Linn; 
in: Die Heimat Jg. 60, S. 28-30; Krefeld 1989

Greiss, Franz; Herder-Dorneich, Philipp & Weber, 
Wilhelm (Hrsg.): Der Mensch im sozio-ökonomi-
schen Prozeß – Festschrift für Wilfrid Schreiber zum 
65. Geburtstag; Berlin 1965

11 Köppen 1967, S. 202; heute steht dort eine Turnhalle.

12 Durch Gesetz betreffend den Orden der Gesell-
schaft Jesu vom 04. Juli 1872 (RGBl S. 253)

13 Gestorben im 75. Lebensjahr am 24. Mai 1980, 
siehe Todesanzeige in der Westdeutschen Zeitung 
(WZ) vom 28.05.1980, im Bestand 46/1110 Stadtar-
chiv Krefeld

14 Totenzettel von Werner Maurenbrecher 1975

15 Krefelder Adreßbuch 1928, S. 182

16 Ab dem Adreßbuch der Stadt Krefeld-Uerdingen 
am Rhein 1938, S. 123, ist Werner Maurenbrecher 
als Eigentümer und Bewohner an der Moerser 
Straße 147 gemeldet.

17 H. Deussen ist zuletzt im Adreßbuch der Stadt Kre-
feld-Uerdingen am Rhein 1936/37, S. 115, als Eigen-
tümer und Bewohner Moerser Straße 147 aufgeführt.

18 Im Adreßbuch 1889 der Stadt Krefeld, S. 174, ist 
die Hausnummer Moerser Straße 147 noch nicht 
belegt; im Adreßbuch der Stadt Krefeld 1893, S. 171, 
wohnt dort als Eigentümer Fritz Janssen.

19 Rutten 1995, S. 65

20 Laut seinem Totenzettel war er auch im Kirchen-
vorstand von St. Franziskus und Mitglied des Zen-
tral-Komitees der deutschen Katholiken, die Zeit-
räume werden nicht erwähnt.

21 Sommer 1993, S. 65, 68

22 So beschrieben in einem Vortrag von Pastor Dr. Dirk 
Cattepoel vom 14. Juli 1949, zu finden in http://www.
ack-krefeld.de/site/assets/files/1018/geschichte-
oekumene-krefeld.pdf <abgerufen 23.07.2018>, zu-
sammengestellt von Siegfried Ochs, Fassung vom 
12. Juni 2012, vergl. auch die Beweggründe für die 
Gründung in Cattepoel 1989, S. 28.
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ten neuen Friedhof an der Heideckstraße 
in Krefeld beigesetzt31.
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Abendmessen erleichtert hatte27, machte 
Werner Maurenbrecher sich für deren 
weltweite Förderung stark.

Außerdem war er Marianer des Deutschen 
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Laien für Verdienste um die römisch katho-
lische Kirche verleiht.
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Anmerkungen

1 Kasper 1969, S. 121-123; die Kapelle ist durch 
Verordnung gemäß § 2 a des österreichischen Denk-
malschutzgesetzes unter die Bestimmungen des 
Denkmalschutzes gestellt, vergl. Peer & Böhringer 
2016, S. 252

2 http://leuchtende-bilder.com/detail/riezlern-fatima-
kapelle <abgerufen 25.07.2018>

3 Ausschnitt aus der Zeitschrift „Weltbild – Das 
illustrierte Magazin“ vom 01.04.1969, enthalten im 
Bestand 46/1110 Stadtarchiv Krefeld

4 Zu Carl Maurenbrecher siehe näheres bei Köppen 
1967, S. 201-203; laut https://de.wikipedia.org/wiki/
Maurenbrecher_(Familie) <abgerufen 23.07.2018> 
stammte die Krefelder Familie Maurenbrecher von 
der sogenannten Dombach-Linie (Papiermühlen-
Besitzer im Strundetal bei Bergisch-Gladbach) der 
ursprünglich in Düsseldorf als Postmeister (Mau-
renbrechersche Fahrpost) tätigen Familie Mauren-
brecher ab.

5 Stadt Krefeld 2012, S. 188

6 Adreßbuch der Stadt Krefeld 1899/1900, S. 182

7 Nach Brockhaus 1911, S. 1035 handelt es sich bei 
Kunstwolle um das durch Zerfaserung wollener unge-
walkter Lumpen und Garnabfälle oder Tuchlumpen ge-
wonnene Spinnmaterial, das, mit neuer Wolle (Natur-
wolle) gemischt, zu billigen Streichgarnen versponnen 
und zur Erzeugung billiger Tuchstoffe verwendet wird. 
Unter heutiger Terminologie kann man von einer Wirt-
schaftsform mit nachhaltigen Produkten sprechen.

8 Adreßbuch der Stadt Krefeld 1903/1904, S. 231

9 https://de.wikipedia.org/wiki/Maurenbrecher_(Fa-
milie) <abgerufen 23.07.2018>, einige Hinweise zur 
Familiengeschichte verdankt Verfasser auch der Fa-
milie Maurenbrecher.

10 Maurenbrecher 2009, S. 425, 434




